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Deutſchland.
Berlin, d. 10. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Seconde Lieutenant von Maſſow II. des 5. JnfanterieRegi
ments und den Bergleüten, Häuern Peter Joſeph Hermanns
und Matthias Walz aus Bank, im Landkreiſe Aachen, die Ret
tungsMedaille am Bande zu verleihen.

Der Miniſter des Jnnern, Hr. v. Weſtphalen, wird ſich mor
z nach Neuſtadt a. d. Doſſe begeben, um das dortige Geſtüt zu

eſichtigen.ſich erſt vor Kurzem in ſein Amt als Bürgermeiſter in Potsdam

eingeführte Regierungsrath Beyer wird die Verwaltung des Fürſten
thums Waldeck übernehmen. Die Communal- Behörden in Pots
dam ſcheinen in ihrer Majorität den Kreisgerichts Director Ebert
in Naugard als Nachfolger des Regierungsraths Beyer zur Wahl
ſtellen zu wollen.

Von Seiten der General Ordens Kommiſſion iſt den
beiden Kammern die Mittheilung zugegangen daß Se. Majeſtät be
föhlen haben, daß die Feier des diesjährigen Krönungs und Ordens-
feſtes an Sonntag den 18. Januar e. ſtattfinden ſoll. Zugleich ſind
die beiden Kammern aufgefordert worden ſchleunigſt eine namentliche
Liſte derjenigen Abgeordneten, welche mit preußiſchen Orden dekorirt
ſind, der General Ordens Kommiſſion einzureichen, um deren be
fohlene Einladung zu dem Ordensfeſte rechtzeitig veranlaſſen zu
können.

Die Verhandlungen mit dem hier anweſenden General v. Bonin,
wegen Uebernahme des Kriegsminiſteriums dauern fort. Heute wurde
derſelbe von dem König in einer längeren Audienz empfangen

Die zweite Kammer wird am Montag Mittag eine Sitzung
halten und in derſelben den bekannten Claeſſen' ſchen Antrag (über die
Preſſe) berathen.

Ein Geſetz, betreffend die Ausgleichung der Grundſteuer (gegen
Entſchädigung der bisher Berechtigten) wird in Kurzem den Kammern

vorgelegt werden. (N. Pr. 3.)Die Beſitzer von Obligationen des ehemaligen Königreichs Weſt
phalen haben ſich neuerdings mit ihren Reklamationen an die Kam
mern und das Staatsminiſterium gewandt. Die deshalb eingereich
ten Petitionen ſind von dem Vicepräſidenten des Obertribunals, Dr.
Buſſe, und dem Stadtrath Dr. Jacobſon unterzeichnet, welche von
den hieſigen Betheiligten zu Vertretern ihrer Jntereſſen gewählt wor
den ſind. Beide haben auch kürzlich eine längere Audienz bei dem
Miniſter Präſidenten gehabt.

Seitens mehrerer provinzieller evangeliſch kirchlicher Vereine be
reiten ſich Petitionen an die Staatsregierung vor, welche den Zweck
haben, die Anordnung von zwangsweiſen Taufen ſolcher Kinder, welche

on ihren Eltern zu keiner der anerkannten Religionsgeſellſchaften ged gemeldet werden, bei dem Miniſterium zu beantragen. Man

at die Anſicht, daß eine ſolche Maßregel allein im Stande ſei, die
deutſchkatholiſchen und freien Gemeinden wirkſam zu hemmen.

Jm Jahre 1846 wurde vom Staate eine Summe von 2040 Thlr.
auf 6 Jahre zur Errichtung von 12 Penſionaten im rauhen Hauſe
u Horn bei Hamburg bewilligt. Da dieſe Bewilligung mit dem
ahre 1851 abläuft, ſo hat das Kultusminiſterium die Summe von
040 Thle. auf fernere 6 Jahre zu bewilligen, in dem Etat bean

tragt. Die während des abgelaufenen Zeitraums ausgebildeten Per
ſonen ſind theils den Strafanſtalten, theils den in Oberſchleſien er
richteten giſenhäuſern als Aufſeher überwieſen worden.

Das Miniſterium für landwürthſchaftliche Angelegenheiten macht
bekannt, daß es mehrere Berichte über die Drainage dem Druck über
geben hat. Dieſelben ſind unter dem Titel Mittheilungen über die
Entwäſſerung des Bodens durch unterirdiſche Röhrenleitungen (Drai

Halle, Dienstag den 13. Januar
Erſte Ausgabe.

nage) aus den Akten des Miniſteriums für land wirthſchaftliche Ange
legenheiten im Verlage der Deckerſſchen Geheimen Ober Hofbuch
druckerei hierſelbſt erſchienen und können für den Preis von Zwölf
Silbergroſchen von derſelben bezogen werden.

Das neueſte „Poſt-Amts-Blatt“ macht die Poſtanſtalten wieder
holt darauf aufmerkſam, daß Sendungen nach Oeſterreich mit Poſt
vorſchuß zur Beförderung nicht angenommen werden dürfen.

Frankfurt a. M., d. 8. Jan. Der „Pr. Ztg.“ ſchreibt man
von hier: „Einzelne norddeutſche Blätter bringen die Nachricht daß
die Bundes Militär Kommiſſion beabſichtige, die Erbauung
einer Kaſerne in Hamburg auf Bundeskoſten in Angriff zu nehmen
und dazu bereits die erforderlichen Einleitungen getroffen habe. Aus
zuverläſſiger Quelle kann ich Jhnen mittheilen, daß man hier von
einem ſolchen Plane durchaus keine Kenntniß hat; übrigens dürfte
auch ſchon der Zuſtand der Bundes Finanzen der Ausführung jener
Jdee nicht eben ſehr günſtig ſein.“ Sämmtliche Vorſteher der
vorgeſtern durch Polizeibeſchluß aufgelöſten Vereine, ſowie viele Mit
glieder derſelben, ſofern dieſelben nicht von hier ſind, ſind dem „Fr.
J.“ zufolge von hier ausgewieſen worden und müſſen meiſt bis heute
Mittag Frankfurt verlaſſen haben. Man ſchreibt der „L. Zig.
Auch in den benachbarten Landgemeinden ſind einige Vereine, welche
mit den hier aufgelöſten in Verbindung ſtanden, verboten worden
es hat dieſes Loos namentlich die Turngemeinden getroffen, deren obere
Leitung von den Genoſſenſchaften in Frankfurt ausging.

Frankfurt a. M., d. 8. Januar. Während der Abweſen
heit des Königl. Preußiſchen Bundestags Geſandten, Geh. Legations
rath v. Bismarck Schönhauſen, führt Graf Thun die Preußi
ſche Stimme. Der Königl. Preußiſche Bundestags Geſandtſchaſts-
rath Legationsrath Wentzel wird die Geſchäfte der Legation beſorgen

Geſtern hat eine Bundestagsſitzung ſtattgefunden, in welcher
Vernehmen nach hauptſächlich die Flottenfrage den Gegenſtand länge
rer Berathung gebildet hat. Ob dieſelbe irgend ein poſitives R
tat gegeben hat, iſt noch nicht bekannt, ſteht indeß um ſo mehr zu
bezweifeln, als der preußiſche Bundestagsgeſandte wegen ſeiner am
6. d. Mts. erfolgten Abreiſe nach Berlin derſelben nicht hat beiwoh
nen können. Freilich meint die „Kaſſeler Zeitung“ (Nr. 4.), daß
die Abſtimmung Preußens durchaus irrelevant ſei. Nun, die „Kaſſe
ler Zeitung“ iſt durch ihre intimen Bundestagsverbindungen aller
dings im Stande, in dieſer Beziehung ein kompetentes (2) Urtheil
zu fällen indeß ſcheint doch Preußens Stimme bei der Flottenfrage
nicht ſo ganz irrelevant zu ſein, da gerade an der bekannten preußi
ſchen Proteſtation vom 31. Oktober und deren konſequenter Feſthal
tung das öſterreichiſche Projekt einer dreitheiligen Flotte vollſtändig

geſcheitert iſt. (Pr. Ztg.)Fulda, d. 7. Jan. Unſerem Bezirke iſt die erfreuliche Nachricht
geworden daß die preußiſche Regierung über 16,000 Thlr. angewieſen
hat, womit die Liquidationen für erlittene Beſchädigungen an Häu
ſern, Gärten und Feldern, ſowie für Fourage- und er
e Gemeinden zur Zeit der Schlacht von Bronzell berichtigt werd
len

Wien d. 8. Jan.
t

J

Man ſchreibt der „Bresl. Ztg. von n
„„Die hier eröffneten Zollkonferenzen feſſeln in dieſem Augenb keit
türlich mehr als irgend etwas Anderes die öffentliche Auſtnerlſarr Fi
zumal die ganze Richtung der Zeitverhältniſſe die Menſcrmaſe nach
Pflege der materiellen Jntereſſen hindrängt und h Fer Vor
dem Umſchwung der Julirevolution, die idealen r ſterrei Völ
ker zu verſchlingen ſcheinen. Manche behaupten, daß n ſelit chiſche
Politik für den Fall, daß Preußen ſich beharrlich en h e, auf
die Jntentionen der öſterreichiſchen Handetseinkguns richtig einzu
gehen, bereits die Fäden in der Hand habe, um über Preußen ein



Netz moraliſcher Nöthigung zuſammenzuziehen, aus dem es ſich nicht
werde herauswinden können. Es heißt, Fürſt Schwarzenberg, für
den die Bruck'ſche Jdee einer Zolleinigung mit Deutſchland bekannt-
lich nur eine Handhabe der auswärtigen Politik iſt, habe die Succeſ
ſionsangelegenheiten der Fürſten von Braunſchweig und HeſſenKaſſel
dazu benutzt, um Preußen die ernſtlichſten Schwierigkeiten auf han
delspolitiſchem Felde zu bereiten, ſobald das berliner Kabinet die Bru
derhand Oeſterreichs beharrlich zurückweiſen ſollte dieſe beiden Staa
ten würden alsdann aus dem Zollverein ſcheiden und dem Steuerver
ein beitreten, dem auch das Königreich Hannover nach Zerreißung des
Septembervertrages wieder vollſtändig angehören möchte.“ Wir wol-
len nicht unterſuchen, in wie weit der Korreſpondent konjekturirt, in
der That aber iſt die neuerdings immer deutlicher hervortretende Hin
neigun Braunſchweigs zu Oeſterreich ein auffallendes Zeichen wäh
rend die Bereitwilligkeit Haſſenpflugs, Deſterreich auf jede Weiſe zu
dienen, allgemein bekannt iſt.

Geſtern früh hatte ſich übrigens der Zollkongreß zu ſeiner erſten
Sitzung verſammelt. Auch die hieſige L. 3. C. meldet jetzt, mehrere

geſehene berliner Kaufleute, welche mit den vom k. k. Kabinete aus
enen handelspolitiſchen Anſichten übereinſtimmen, hätten Be
atter zum Handelskongreſſe auf eigene Koſten hierher geſendet.

Zolleinigungs-Vertrag. Schluß aus Nr. 18 d. Ztg.)
11. Der Handel und die Schifffahrt des Vereins wird im Auslande durch

meinſame Conſuln vertreten. Dort, wo kein Vereinsconſul aufgeſtellt wird,
bernimmt Oeſterreich auf ſeine Koſten die Vertretung des Vereins in den Häfen

des Mittelmeeres, in Aſien und auf der öſtlichen Küſte Afrika's, Preußen oder die
Hanſeſtädte in den Häfen der Oſt und Nordſee, des Atlantiſchen Oceans, Ameri
ka's und Auſtraliens. Es ſteht übrigens jedem Staate frei, zur Vertretung ſeiner
ſpeciellen Intereſſen einen eigenen Conſul zu beſtellen, in welchen Fällen der Ver
einsConſul der Vertretung des betreffenden Staates entbunden iſt doch haben
beide Conſuln in Verhinderungsfällen einer den andern zu vertreten. Wo mehrere
Bundesſtaaten Conſuln unterhalten wird die Vertretung des Vereinsconſuls von
demjenigen Conſul übernommen, welcher derſelben Zollgruppe angehört, und wo
fern mehrere dieſer Kategorie vorhanden find, von dem Conſul desjenigen Staates,
deſſen Verkehr mit dem betreffenden Orte in den letzten drei, der Wirkſamkeit des
Zolleinigungsvertrages vorausgehenden Jahren der lebhafteſte geweſen iſt. Das
von der Commiſſion zu vereinbarende Reglement ordnet die Verhältniſſe der Ver
einsconſuln, wie der Conſuln der einzelnen Vereinsſtaaten zu ihren Schützlingen,
die zu erhebenden Conſular Gebühren und ihre ſonſtigen Obliegenheiten.

12. Zur Leitung der gemeinſamen Vereins Angelegenheiten wird die
im S. 12 des Handels und Zollvertrages erwähnte Commiſſton beſtimmt. Die
Dbliegenheiten derſelben während der Dauer des Zolleinigungs Vertrages

nd a) Die Auslegung des gegenwärtigen Zolleinigungs Vertrages ſowie die
lichtung der über denſelben zwiſchen den Vereinsſtaaken entſtehenden Strei

tigkeiten. Die Syſtemiſirung und Ernennung der Vereinsbeamten, namentlich
der Vereinsconſuln. Bei dieſen Syſtemiſirungen und Ernennungen wird, falls
Hanſeſtädte ſich unter den Mitgliedern des Vereins befinden, ſelbſt dann, wennn der Setuniſſten kein Vertreter derſelben ſitzen ſollte, den Berathungen der

letzteren ein von den Hanſeſtädten für Fälle dieſer Art zu bezeichnender Be
vollmächtigter derſelben beigezogen werden. Die Ernennung der Vereins
Commiſſarien, welche bleibend oder vorübergehend die Zollämter, Ueberwachungs
Organe und Verwaltungs Behörden der einzelnen Vereinsſtaaten zu contro
ren haben. 9) Die Skatiſtik und Rechnungsführung. e) Die Vorberathung
der zur Erhaltung und engern Knüpfung des Vereins dienlichen Maßregeln
und der ſich als nothwendig darſtellenden Aenderungen im Tarife oder in den
VerwaltungsEinrichtungen, ſei es nun, daß Anträge dieſer Art von Mitglie
dern der Cömmiſſton oder von einzelnen Vereinsſtaaten geſtellt werden. Die
Vertretung des Vereins von Außen der Abſchluß von Handels und Schiff

hts Verträgen mit andern Mächten. Auch hier gilt das S. 2 hinſichtlich der
vndern Verteetung der Hanſeſtädte Feſtgeſtellte. Die Verwendung und

Vertheilung der gemeinſamen Einkünfte. In Anſehung der Punkte a) bis e)
emntſcheidet die abſolute Mehrheit der Commiſſton, in Anſehung der Punkte

iſt die Zuſtimmung der Mehrheit der Commiſſarien feder Zollgruppe
rderlich. Auch bedürfen Handels und SchifffahrtsVerträge, um für denVerein bindend zu ſein, der Ratification Oeſterreichs und Preußens, abge

Pkige v den in jeder einzelnen Zollgruppe beſtehenden Vereinbarungen, an
che die Ertheilung dieſer Ratificationen geknüpft iſt. Die Commiſſion wird

über die e) und erwähnten Gegenſtände auch ſachkundige Vertreter der land
wirthſchaftlichen Gewerbs und Handels Jntereſſen der einzelnen Vereins

ten einvernehmen. Nähere Beſtimmungen über die Attribute und die Ge
sführung der Commiſſion ſind auf die im Artikel 12 des Handels und

öllvertrags erwähnte Weiſe zu vereinbaren.
F. 13. Alle Jahre, das erſte Mal im Jahre 1860, wird in Frankfurt
a. M. eine GeneralVerſammlung von Abgeordneten aller Vereinsſtaaten ſtatt
finden, um über die von der ſtändigen Commiſſion vorberathenen Gegenſtände
S. 12, t. e) zu entſcheiden. Zu dieſer rn wird Stimmen-Einhel
ligkeit gefordert, doch ſind die zwiſchen den einzelnen Staaten jeder Zollgruppevaſtehenden Verträge maaßgebend, ob und mit welchem Stimmrechte dieſelben

an jedem einzelnen Gegenſtande der Berathung Theil zu nehmen haben.
g. 14. Die von der oft erwähnten Commiſſion des Art. 12 des Handels

und Zollvertrages zu vereinbarenden Beſtimmungen ſind als integrirende Theile
egenwärtigen Vertrages anzuſehen und können nur auf die im Vertrage be
immte Weiſe abgeändert werden.
S. 15. Allen Deutſchen und Jtalieniſchen Staaten, welche mit einer der

beiden Zollgruppen in das Verhältniß der Zolleinigung treten ſollten, wird der
Beitritt zu gegenwärtigem Vertrage vorbehalten.
S. 16. Die Dauer der durch gegenwärtigen Vertrag beſchloſſenen Zoll

einigung wird auf zwölf Jahre d. i. bis Ende December 1869, feſtgeſetzt.
Erfolgt vor Ablauf des Jahres 1867 von Seite keiner Zollgruppe eine Kün
digung, ſo iſt der Vertrag als auf weitere zwölf Jahre verlängert anzuſehen,
und ſo wird auch in der Folge der Vertrag als auf weitere zwölf Jahre ver
längert zu betrachten ſein wenn vor dem Ablaufe des vorletzten Jahres ſeiner
Dauer von Seite keiner Zollgruppe eine Kündigung erfolgt. Kömmt während
der Dauer des Vertrages eine Zolleinigung aller Deutſchen Staaten zur Aus
fäbragg erliſcht derſelbe gleichzeitig mit dem Beginne der letzteren.
J t der Ausführung der letzten kaiſerlichen Patente wird bereits
in entſprechender Weiſe vorgegangen. An mehreren Orten, wo Schwur
gerichtsſitzungen abgehalten werden ſollten, ſind dieſelben in Folge
höherer Weiſung vertagt worden.

Jtalien.
Turin, d. 4. Januar. (Tel. Hep.) Nach Palmerſton's Fall

haben ſich mehrere Oppoſitions Mitglieder entſchloſſen nicht mehr ge
gen Preßgeſetzannahme zu ſtimmen. Man ſpricht von einer Trans
äction mit dem Miniſterium, laut welcher das Schwurgericht modi
ficirt werden ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 8. Januar. Jn der Umgebung L. Napoleons machen

ſich zwei Elemente bemerkbar, wovon das eine durch Hrn. v. Morny
und Hrn. Baroche, das andere durch die Adjutanten, Herrn von
Perſigny, Maupas u. ſ. w. repräſentirt wird. Die miniſterielle Par
tei, die in Hrn. v. Morny ihre Spitze findet, will die Reaktion als
ſolche und da dieſelbe mit der alten royaliſtiſchen Epoche zuſammen
hängt, ſo ſchont ſie noch einige Ueberreſte derſelben. Die Partei der
Adjutanten des Präſidenten drängt ihn zur Abenteuerlichkeit, zum
gänzlichen Bruch mit dem Alten und theilweiſe zu kühnen ſozialiſti
ſchen Experimenten. Bisher wußte L. Napoleon beide Elemente ſei
ner Kreaturen zu vereinigen, benutzte die Keckheit und Abenteuerlich
keit der Einen und ſtützt ſich auf die ſolide Reaktionskraft der An
deren. Jetzt nach dem Siege beginnt ſich die bonapartiſtiſche Partei
zu ſpalten, es iſt intereſſant zu ſehen, wie eine Partei die andere zu
beſeitigen ſucht. Auch die Verzögerung der Veröffentlichung der Kon
ſtitution hat in dieſer Spaltung ihren Grund. Jede der beiden Hof
parteien will ihre Reaktions-Jdeen dem Konſtitutions-Machwerk auf
drücken, und trotzdem man jeden Augenblick meldet daß die Konſti
tution „morgen“ erſcheinen werde, iſt es doch gewiß, daß noch die
wichtigſten Fragen unerledigt ſind. Heute läßt man das Gerücht
verbreiten, daß die Konſtitution am 26. erſcheinen ſoll. Wenn nicht
L. Napoleon, in deſſen Charakter es liegt, raſche, unvorhergeſehene
Beſchlüſſe zu faſſen, eines ſchönen Morgens eine Konſtitution, die
kein einziger ſeiner Rathgeber geſehen hat, im „Moniteur erſcheinen
läßt, ſo dürfte die Verfaſſungskommiſſion noch einige Zeit zu keinem
Reſultate kommen. Die Partei Perſigny's drängt auch den Präſi
denten, mit der Publikation der Konſtitution zu warten, und hat vor
geſtern über Baroche, welcher ſchon die Konſultativ- Kommiſſion zur
Lectüre der Konſtitution einberufen hatte, einen Sieg davon getragen,
da L. Napoleon plötzlich erklärte, die gemachte Konſtitution gelte
nichts. Die jämmerliche Wirthſchaft der Willkür ſoll ſo lange als
möglich fortgeſetzt werden, man fürchtet ſelbſt die illuſoriſche Konſtitu
tion, die man ſelbſt geben will, man erſchrickt vor dem Scheine einer
Geſetzlichkeit.

Die Decrete im „Moniteur“ ſind heute zum erſten Male mit
„Louis Napoleon“ anſtatt, wie bisher mit „Louis Napoleon Bona
parte“ unterzeichnet.

Guizot ſoll geſagt haben Das Reich der Bourgeoiſie iſt zu
Ende es beginnt die Herrſchaft der Demokratie mit Louis Napoleon
Bonaparte.

Die Freundſchaft des Elyſée für die Wiener Regierung iſt ſo
groß daß der legitimiſtiſchen „DOpinion publique“ in einem Artikel
über die Wiener Sylveſterpatente ſehr viel geſtrichen wurde, und da
ſie für die geſtrichenen Stellen beim Abdruck den entſprechenden
Raum leer gelaſſen hatte, iſt ſie nun wieder ſuspendirt worden.

Paris, d. 10. Januar, 7 Uhr Abends. Tel. Dep. d. K. 3.)
Wie heute bekannt wurde werden die Repräſentanten Dufraiſſe,
Greppo, Mathé und Richardet deportirt; ſiebenundſechszig, darunter
Victor Hugo, Valentin, Perdiguier, Lagrange, Nadaud, Schölcher,
Deflotte, Madier de Monjau, Bac, Raspail, Dupont, Buſſac,
Charras und Mathieu, verbannt mit Androhung der Deportation;
achtzehn, worunter Thiers, Duvergier de Hauranne, Creton, Baze,
Lamoriciere, Changarnier, Leflo, Bedeau, Remuſat, Emil de Gi-
n und Duprat, wurde das Gebiet der franzöſiſchen Republik
unterſagt.

Aachen, d. 10. Jan. (Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) Baze iſt in
Begleitung zweier franzöſiſchen Polizeibeamten hier angekommen. Be
deagu und Leflös ſollen ſich in Belgien aufhalten und Lamori-
cière nach Köln dirigirt worden ſein.

Brüſſel, d. 9. Januar, 8 Uhr Abends. Tel. Dep. d. Preuß.
Ztg.) Von den aus Ham entlaſſenen Gefangenen iſt Leflö über Ca
lais nach Oovre abgeführt worden. Changarnier iſt Mecheln, Char
ras Löven, Baze Aachen, Lamoricière Köln als Aufenthaltsort an
gewieſen. Polizei Agenten begleiten ſie dahin. Bedeau wird heute
Abend mit dem letzten Zuge erwartet Cavaignac weilt noch in Paris.
Die neue Verfaſſung wird zwiſchen dem 15ten und 20ſten mit den
wichtigſten organiſchen Geſetzen publizirt werden. Die Preſſen der
„Opinion publique“ ſind wegen offen gelaſſener Eenſurlücken verſte
gelt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Januar. Tel. Dep.) Ein Artikel der „Times

ſpricht über die Möglichkeit einer Jnvaſion und die Unzulänglichkeit
der Vertheidigungsmittel.

Vermiſchtes.
Graudenz, d. 4. Januar. Jn Stremboczin, einem Luſt

orte der Graudenzer, hat ſich in der Nacht vom 2. zum 3. d. M.
ein Berghügel dicht an der Weichſel abgelöſt, auf dem ein großes
Wohnhaus ſtand, und iſt mit dieſem in den Strom geſtürzt. Die
Bewohner des Hauſes hörten in der Nacht ein Kniſtern und ſind
der Meinung, daß Diebe einbrechen, ſtehen auf, finden aber nichts
und legen ſich ruhig nieder, bald darauf ſtürzt aber die Wand nach
der Weichſel zu ein, die Bewohner haben kaum Zeit, nackt aus dem
Bette zu ſpringen und ihr Leben zu retten, denn gleich darauf rollt
das ganze Haus mit allem Hab und Gut in die Fluthen der Weich
ſel hinab und iſt verloren. e

Die Witterungsverhältniſſe in der Schweiz ſind dieſen Win
ter ganz eigenthümlich. Jn den Thälern iſt es ſeit mehreren Wo
chen weiß und kalt, auf den Bergen dagegen warm und auf der
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den, milde Anſtalten zu ſtiften.

Sommerſeite der Schnee geſchmolzen. Jm Canton Bern grub man
letzter Tage auf mehreren Bergen Erdäpfel, die der Schnee zu früh
verdeckt hatte, und auf einem Berge der Gemeinde Eggiwyl, eben
falls Cantons Bern, wurde letzte Woche geackert und Korn geſäet,
während im Thal Alles ſteinhart gefrören und der ſchönſte Schlitten

weg war.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 17.)
Gegen die auf Reichthum, Volkswohlſtand, menſchliche Bildung

und ſtaatliche Freiheit nothwendig gerichtete Arbeit polterte das Weſen
der Finſterlinge, damals wie heute nur die Arbeit fand vor ihnen Gnade,
welche ihre Früchte ihnen in den Schooß ſchüttelte, damals wie heute an den
Schwellen der Klöſter und geiſtlichen Paläſte lagerten die Heere Hungri
ger, und mancher Großwürdenträger hat vielleicht der Verſuchung nicht
widerſtanden, ſich für einen kleinen Hanno, dem die Sage vom Mäu
ſethurm eine ſo traurige Berühmtheit verſchafft hat, zu halten. Dieſe
grauenvolle, irreligiöſe Wirthſchaft breitete ſich vorzugsweiſe in dem
weiten deutſchen Landesgebiete zwiſchen Elbe und Weſer, am Ueppig-
ſten aber in unſerm Bezirke, aus und hat hier Verwüſtungen ange
richtet, die noch heute als die Urſachen geſchmälerter Volksarbeit und
gedrückter, zurückgebliebener induſtrieller Kraftentfaltung fort und
nachwirken.

Dem Unweſen ward aber gerade da, wo es am Sicherſten zu
ſein und alle Kräfte des Volks ertödtet zu haben meinte, ein Ziel
geſetzt und die Erfahrung von Neuem beſtätigt, daß die Spekulation
auf Entwürdigung und Verarmung des Volks zuletzt immer mit dem
Verderben der Spekulanten und Spolianten endet. Gerade unſer
Bezirk, dieſes vielbeſuchte Eldorado des Pfaffenweſens und des hie
rarchiſchen Abſolutismus, war die Wiegenſtätte, in welcher die größte
deutſche That, die Reformation geboren und zuerſt und vollſtändigſt
durchgeführt wurde. Mit dieſer That trat aber auch die Verwilde-
rung und Verarmung, welche die Möncherei ausgeſäet hatte, in er
ſchreckender Blöße ans Tageslicht. Gegen die eine Seite des Uebels
wurde die Kirche organiſirt daher in unſerm Bezirke die große Zahl
von Kirchen und ordinirten Predigern. Gegen die andere Quelle des
Uebels blieb nichts übrig, als hier und da eine arme Kapelle, die
man zum Hospital oder Armenhaus machte. Die Güter der papiſti
ſchen Geiſtlichkeit gingen in die neue Kirche zum kleinſten Theil über, die
fetteren Theile, die großen Beſitzthümer wurden landesherrliches Eigen
thum daher in unſrer Provinz die reiche Zahl der Domänen ande-
res eigneten ſich die Ritter auf einzelnen Gütern zu. Die ſocialen
Bedürfniſſe ließ die Begehrlichkeit nach dem erledigten geiſtlichen Be
ſitzthum ohne alle Abhülfe; ſtatt mit einem Theile der Mönchsbeute
Arbeit zu verſchaffen, um damit die zum Müſſiggange erzogene Maſſe
in Thätigkeit zu ſetzen, zog man die Reichthümer ein und zwang die
Gemeinden zur Anlage von Gemeindehäuſern.

Dies ſind nur wenige Andeutungen über den Urſprung vie
ler im Bezirk vorhandener Häuſer für Aufnahme und Pflege Hülfs
bedürftiger. Möchte ein erfahrener Mann ſich finden, der ſeine Kennt-
niß, ſeinen Fleiß und ſeine Darſtellungsgabe der gründlichen Erfor
ſchung dieſer ebenſo anziehenden als hochwichtigen Angelegenheit wid
men wollte, er würde ſich den Dank der Wiſſenſchaft und ſeiner
Zeitgenoſſen in viel höherem Grade erwerben, als diejenigen, die ſich
damit beſchäftigen, die Unterſchiede zwiſchen einer ſteinernen Garten
walze und den Trümmern einer eingebildeten gothiſchen Bauſäule
aufzuſuchen

Wenn in den übrigen 24 preußiſchen Regierungsbezirken die Zahl
der milden Stiftungen zum Theil bis zum Verſchwinden gering iſt,
ſo hat es ſeine guten Gründe. Jn Preußen und Poſen iſt die dünne
Bevölkerung verbunden mit der dürftigen Lebensweiſe, an welche die
Landarbeiter in ihrer auffallenden geiſtigen Jndolenz gewöhnt ſind,
und mit dem ſcharf hervortretenden Mangel an Gemeinſinn in den
Klaſſen der bäuerlichen Grundbeſitzer eine unzweifelhaft einflußreiche
Urſache, warum weder das Bedürfniß dringlich noch die Neigung,
dem Bedürfniß abzuhelfen, vorhanden iſt. Beide Provinzen haben
außerdem in ihren weiten kultürfähigen Flächen Raum genug ihren
Armen ein beſſeres Unterkommen als dasjenige in den Armenhäuſern
iſt, zu gewähren, und ſo lange dieſe Möglichkeit gegeben iſt, darf es
mehr als ein Fehler denn als eine That der Weisheit angeſehen wer

Es iſt überhaupt ein viel glücklicherer
Zuſtand, wenn ſich ein Landſtrich in der Lage befindet, auf den zwei
felhaften Ruhm der Mildthätigkeit verzichten zu können.

Die ſchleſiſchen Bezirke haben mit den ſächſiſchen eine ähnliche
Vergangenheit, auch dort war das Land in kleine Territorien zerriſſen
und das geiſtliche Element übte einen gleichen Einfluß aus. Daher
in Breslau 905, in Liegnitz 697 Armenhäuſer. Der Bezirk Potsdam
hat durch Berlin und Potsdam eine Ausnahmsſtellung; alle Reſi
einen erzeugen Dürftigkeit unter beſtimmten Verhältniſſen, denn wo
dam thut muß immer ein anderer leiden. Daher hat Pots-
Stiſtanget enhäuſer- Darauf folgt Magdeburg mit 428 derartigen

In Weſtyhalen und in der Rheinprovinz giebt es die wenigſtenöffentlichen Armenanſtalten, be die Bebblkerung dort am didte
ſten iſt und die Lebensbedürfniſſe für Unterhalt, Kleidung, Wohnung
ſehr viel theurer ſind. Die Arbeit macht dort die öffentlichen Bettel
und Arbeitshäuſer überflüſſig. Der Schwung der Landwirthſchaft,

des Gewerbes, des Handels iſt das Grab, in welches die Armuth des
Volkes ſinkt; und das würdigere materielle Daſein iſt die Grundlage
aller andern Verbeſſerungen. Poetiſche und tranſcendentale Leute
mögen träumen und konſtruiren wie ſie wollen ſo lange das äußere
Daſein des Menſchen nicht zu einem erträglichen, das Selbſtgefühl
einigermaßen ſtützenden Zuſtande gelangt iſt, kann die Veredlung des
innern und des ganzen Menſchen keinen rechten Fuß faſſen. Das
Gefühl des Hungers wird nicht im Magen, ſondern im Geiſte empfun
den, alle Leiden, die aus dem Mangel entſpringen, ſind ausſchließlich
geiſtiger Natur. Die geſunde Seele wohnt nur im geſunden Körper,
und anſtändige Lebensverhältniſſe mit der damit verbundenen Ge
müthsZufriedenheit bedingen die eigentliche Geſundheit des geſitteten
Menſchen. Alſo verbeſſerte materielle Verhältniſſe, größern Antheil
an dem Reichthum der Welt. Wie aber iſt dem anders praktiſch,
dauerhaft zunehmend zu genügen als indem man ſucht die Mittel
zu vermehren durch die Arbeit, durch die Fördererin des Wohlſtan
des, des Reichthums? Würdigung der Arbeit, Förderung und Leitung
derſelben, damit ſie ihre vollen Früchte trage, ihre Kräfte nicht ver
geudez und deshalb Pflicht eines Jeden der Betheiligung an derſel
ben: Arbeit als Bedingung des Daſeins, würdiges Daſein als Lohn
der Arbeit iſt das nicht die Forderung der Zeit und die Jdee,
welche in ihr gährt und ins Daſein ſich ringen will, obgleich un
ter den Winden Ungeſchickter bis zur Empörung verunſtaltet und
verzerrt

Dieſer Förderung der menſchlichen Kultur haben die preußiſchen
Weſtprovinzen eine breite Straße gebrochen. Die rheiniſchweſtphäli
ſche Arbeit iſt die Repräſentantin des geſammten deutſchen Gewerbflei
ßes. Die Bewohner des Rheinlands ſtehen dabei mit ihren Linnen, ihrer
Wolle und Baumwolle, in Seide, Leder, Eiſen, Stahl, Kupfer, Meſſing,
im Färben und Bleichen, im Drucken, Schiffen und Bauen, in allen
Zweigen der Kunſt, der Mechanik, der Chemie und des Geſchmacks
in erſter Reihe. Während von den Ufern der Oſtſee, aus den Bezirken
des großen landwirthſchaftlichen Grundbeſitzes und von den Ufern der
Oder, aus dem Vaterlande des ſchleſiſchen Hungertyphus oder aus
den Kartoffelplantagen der nordiſchen Hochtories ein Nothſchrei um
den andern das Mitgefühl und die Mildthätigkeit Deutſchlands an
fleht, kommt aus Weſtphalen und vom Rhein eine Nachricht um die
andere über induſtrielle und kommerzielle Eroberungen, die die Arbeit
dort ſiegreich gewonnen hat. Jn ſo heißer Arbeit hat der Menſch
nicht Zeit zum Müſſiggange und zur Armuth.

Am Rhein giebt es nur wenig Armenhäuſer, die meiſten ſind für
Greiſe, für Verunglückte. Man zählt in den Regierungsbezirken Düſ
ſeldorf 139, Münſter 146, Arnsberg 47, Köln 41, Aachen 45,
Koblenz 32, Minden nur 29 öffentliche Armenanſtalten. Dagegen
im Regierungsbezirk Merſeburg 1080!

(Fortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommen e Fremde vom 10. bis 12. Januar.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Bonin a. ia. Polenzko. Die Hrru. Kaufl. Richter a. Wittenberg r
a Leipzig Rietzel a. Berlin, Krauſe a. Zittau, Hefty a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Spielberg a. Helbra. Hr. Rentier Müller a.
Nürnberg. Hr. Buchhdlr. Steinert a. Hamburg. Hr. Fabrik. Karrſch u.
die Hrru. Kaufl. Holzapfel u. Heue a. Magdeburg Schröter a. Eilenbürg,
Leuthier u. Göbel a. Leipzig, Hollberg a. Serlin, Mankewitz a. Deſſau.

Goldner Ring Die Hrru. Rittergutsbeſ. Franke a. Geißelröhlitz, Schwanit
a. Benndorf. Hr. Amtm. Nord a. Großramſin. Hr. Brauereibeſ. Triebler
a Volkmaritz. Die Hrrn. Kaufl. Alberſtedt a. Aurich, Müller a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Amtm. Schröder a. Hannover. Hr. Landrath Lange a-
Berlin. Hr. Jnſp. Stolz a. Wien. Die Hrru. Kaufl. Haupt a. Dresden,
Rolle a. Stettin Schramm a. Lengefeld, Bachmann a. Magdeburg Hr.Lieut. v. Krüger a. Dresden. Hr. Reg. Rath Sperling u. Hr. Gutsbeſ.
Kietz a. Berlin.Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Kaufl. Leonhard u. Stremel a. Magdeburg
Stolle a. Holzmünden, Sturhahn a. Barmen. Hr. Geh. Juſtizrath Dr. An
gel a. Oresden. Hr. Forſtmſtr. v. Thaling a. Berlin. Hr. Prof. Dr. Gün
ſel a. Jena. Hr. Stud. Günſel a. Leipzig. Hr. Amtm. Koch a. Zſchernitz
Hr. Fabrik. Jonas a. Nordhauſen

Schwarzer Bär: Hr. Geſchäftsreiſ. Henne a. Deifeld. Die Hrrn. Kaufl-
Ambrunn a. Hannover, Schöllner a. Magdeburg. Hr. Beamter Lohmann a,

Die Hrrn. Kaufl.
Frau v. Reitzen

Freiburg. Frl. Güthner a. Dresden.
Magdeburger Bahnhof: Hr. Stad. Gabory a. Jena.

Franz a. Berlin, Brandt a. Kaſſel, Dixmann a. Crefeld.
ſtein a. Kaſſel.Thüringer Bahnhof Hr. Aktuar Brube a. Schrecknitz. Hr. Steuer Dir.
Lomatzſch a. Wittenberg. Hr. Stad. jur. Reißner a. Berlin. Hr. Rent. Ka
nitz a. Speier. Die Hrru. Kaufl. Ermann a. Köln, Deſſauer a. Berlin
Windhold a. Sondershauſen, Schenk a. Magdeburg Reichardt a. Hemleben.

Dienstag den 13. Januar Abends 6 Uhr
Verſammlung der Singakademie

im Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.

11. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Fagesmittel.
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Ferkanntmachungen.
Aufforderung.

Die nachſtehenden, von der Königl. Gene
ralCommiſſion der Provinz Sachſen dem Un
terzeichneten zur Leitung übertragenen Ausein
anderſetzungen, und zwar

J. im Mansfelder Seekreiſe:
1) die Special Separationen der Dorffeld

marken Steuden, Seeburg, Erdeborn, Unker
und Ober-Esperſtedt, Räther, Höhnſtedt, Nee
hauſen, Elbitz, Volkmaritz, Krimpe, Köchſtedt,
Oberrisdorf, Volkſtedt, Böſenburg, Zabenſtedt,
Jhlewitz, Thaldorf, Pfeiffhauſen, Alberſtedt
und Zickeritz, ſowie der wüſten Marken Ger
kewitz, Wehlitz, Edenſtedt, Cleisnitz und Ba
dendorf;

die Abſöſung der ſämmtlichen dem Gräf
on Schwerinſchen Amte und Rittergute

rn aus den Dörfern und Fluren zu
n, Oberrisdorf und den im Mansfel

jebirgskreiſe liegenden Dörfern und Flu
ren von Hergisdorf und Creisfeld zuſtehenden

ationen3) die Ablöſung der ſämmtlichen dem Ebe-
lingſchen Rittergute zu Erdeborn aus den Dör
fern und Fluren von Erdeborn, Zörnitz, El
bitz, Neehauſen, Müllerdorf und Fienſtedt zu
ſtehenden Präſtationen;

H die Ablöſung der dem Kochſchen Amte
reſp. Rittergute zu Bennſtedt aus den Dör
fern und Fluren von Bennſtedt, NeuVitzen
burg, Eisdorf, Köchſtedt und Cöllme zuſtehen
den ſämmtlichen Präſtationen

5) die Ablöſung der ſämmtlichen dem frü
her Dörfflingſchen jetzt Langeſchen Rittergute
zu Stedten aus den Dörfern und Fluren von
Amsdorf, Dornſtedt, Stedten, Steuden und

Wansleben zuſtehenden Präſtationen
6) die von dem Glaſermeiſter Friedrich

Fuhrmeiſter und dem Barbier Louis Krü-
ger zu Querfurt beantragte Ablöſung ſämmt
licher Präſtationen, welche auf den

Vol. II. Nr. 44 Pol. 45 des Hypotheken
buchs von Aſendorf, Nr. 10 des Flur-
Hypothenbuchs von Aſendorf, Nr. 102
des Flur Hypothenbuchs von Unter-Esper
ſtedt und Nr. 89 des Hypothenbuchs von
der Flur Steuden

eingetragenen Grundſtücke haften
die Ablöſung ſämmtlicher dem Roloff

ſchen Freigute zu Oberröblingen aus den Dör
fern und Fluren von Ober und Unter Röb
lingen, Ober und Unter Esperſtedt, Stedten,
Wansleben Amsdorf, Aſendorf und Alber
ſtedt zuſtehenden Präſtationen

die Ablöſung des dem Amte Seeburg
aus der Flur Unterrisdorf zuſtehenden Frucht
zeh

2

9) die Ablöſung der demſelben Amte aus
Ortſchaften Höhnſtedt, Räther und Schwit
orf zu leiſtenden Handdienſte

die Ablöſung des an das Amt See
burg reſp. das dazu gehörende Vorwerk Worms
leben von Grundſtücken in den wüſten Marken
Badendorf, Cleißnitz und Wehlitz zu entrich
tenden NaturalFruchtzehnts

11) die Ablöſung ſämmtlicher Reallaſten,
welche ſowohl an das Fürſtlich Schwarzburg
Sondershauſenſſche Kammergut in Volkſtedt
zu entrichten ſind, als auch auf demſelben ruhen

II. im Querfurter Kreiſe:
1) die SpecialSeparationen der Dorffeld

marken Klein Oſterhauſen, Rothenſchirmbach
und die Ablöſung der Koppelhütungsrechte auf
dem zwiſchen Biſchofferode und Rothenſchirm
bach belegenen Weidereviere, die Haide ge
nannt, resp. Theilung dieſes Reviers

2) die Ablöſung ſämmtlicher den Ruhmer
ſchen Erblehngütern zu Gatterſtedt aus dem
Dorfe und der Flur von Gatterſtedt zuſtehen
den Realberechtigungen,

werden zur Ermittelung unbekannter Jntereſ
ſenten und zur Feſtſtellung der Legitimation,in Gemäßheit des d. 109 des Abisſungs Ge:

ſetzes vom 2. März 1850 und des F. 12 des
Ausführungsgeſetzes vom 7. Juni 1821, in
leichen des F. 25 der Verordnung vom 30.
uni 1834 hiermit öffentlich bekannt gemacht.

Alle diejenigen, welche bei den genannten Aus
einanderſetzungen ein Intereſſe zu haben ver
meinen und zu denſelben bisher nicht zugezo
gen ſind, werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens
bis zu dem auf
den achten März co., Vormitt. 10 Uhr,
im Geſchäftslokale des Unterzeichneten hierſelbſt
anſtehenden Termine zu melden widrigenfalls
ſie, die Auseinanderſetzung, ſo wie alles das,
was mit den bisher aufgetretenen Jnhabern der
betreffenden Grundſtücke feſtgeſtellt worden iſt,
ſelbſt im Falle einer Verleung gegen ſich gel
ten laſſen müſſen und mit keinen Einwendun
gen dagegen weiter gehört werden.

Eisleben, d. 6. Januar 1852.
Der DOeconomie- Commiſſarius

Vetterling.

Auction.
Zur ten Auction von ökonomiſchen Gegen

ſtänden am 13. d. M. kommt noch zur Ver
ſteigerung: 1 braves Raſſepferd, gefund, com
plett geritten, eingefahren, zugfeſt und lamm
fromm, 1 vierſitziger Kutſchwagen nebſt 2 Sie
lengeſchirre mit Meſſingbeſchläge.

Brandt.
Heu- Auction.

Donnerstag den 15. Januar ſoll eine Par
tie Heu Nachmittags 1 Uhr auf dem alten
Markt Nr. 628 verkauft werden. Auch iſt da
ſelbſt alle Tage Heu zu bekommen à 15

Zwei Arbeitspferde verkauft das Amt
Helms dorf bei Eisleben.

Neue Meß- Waaren bei G. Rolhkeugel.
Ballſchärpen, Ballkränze, Ballkleider, Ballhandſchuhe

zu bekannt feſten Preiſen bei G. o.Auction.
Mittwoch den 14. Januar c. Nachmit

tags 1 Uhr ſollen im Gehöfte des Zimmer
meiſters Scharre vor dem Schifferthore meh
rere Schränke wobei ein großer Glas
Waarenſchrank, Tiſche verſchiedene
andere Sachen, eine Drehbank, eine
Ziehbank mit der Schraube nebſt Zube
hör, ein gr. Schraubeſtock, ein gr.
Sperrhoörn, verſchiedenes Werkzeug für
Metallarbeiter c. meiſtbietend gegen gleich
bagare Bezahlung verauctionirt werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

In der Nähe der Körnerbrücke am ſalzigen
See lagern circa 700 Tonnen Eiſenſteine, de
ren Abfuhre nach Salzmünde an den Min
deſtfordernden verdungen werden ſoll. Hier-
zu ſteht ein Termin Montag den 19. Januar
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zu Langen
bogen an, in welchem auch bei entſprechen
den Geboten der Zuſchlag ſogleich erfolgen wird.

F. Hanf.
Ferkel ſind vom 20. Januar ab auf Amt

Helmsdorf bei Eisleben käuflich.

Ein vierräderiger Wagen mit eiſernen Ach
ſen und zwei Zughunde ſtehen zu verkaufen
auf dem Petersberge Nr. 1441.

Tanzunterricht.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier

mit ergebenſt an daß vom 18. Januar an
mein Tanzunterricht beginnt. Anmeldungen
werde ich bis dahin täglich in meiner Wohnung
Rathhausgaſſe Nr. 237 ergebenſt entgegen
nehmen. A. Wipplinger.

Ein Kuhhirte zum ſofortigen Antritt wird
für gutes Lohn geſucht. Wo erfährt man
bei Carl Pätzoldt, Magdeburger Chauſſee
Nr. 2 in Halke.

Dünger- Verkauf.
Mehrere Fuder Dünger liegen zum Verkauf

Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Romaniſche Saiten in friſcher Waare em

pfiehlt Madut.Jn Nr. 1365 an der Promenade
iſt das Parterre, beſtehend aus einer großen
Stube und Entröe nebſt Küche, Kammer c. c.
von Oſtern d. J. ab an ein Paar ruhige Leute
zu vermiethen. Näheres im Hauſe ſelbſt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

J „Engliſchen Hof“iſt der Miſſiſſippi Strom täglich von 7 Uhr
Abends geöffnet.

Am Donnerstag die letzte Vor-
ſtellung.

Hotel cie I usge.
Meine neu eingerichtete Kaffee und bairi

ſche Bierſtube wird beſtens empfohlen.

Von Oſtern ab iſt ein Familienlogis zu ver
miethen. H. Grundmann.

Heute, Dienstag d. 13. Januar,
Erstes Abonnements Concert
im Lokale der Weintraube. Pür
Nicht Abonnenten Kntrée 2
Anfang 3 Uhr. Malle'sehes Orchester.

E. John
Die Subscriptionsliste liegt zu weite-

ren Rinzeichnungen in der Pefer'schen
Musikalienhancdllung aus.

Zur allgemeinen Beachtung.
Es iſt zu bewundern, daß die Bewohner

der Stadt Halle das Rieſenbild des Miſſiſſip
pi Fluſſes ſo wenig beſuchen, da es doch
Jedermann als ein noch nie geſehenes Kunſt
werk empfohlen werden kann, zumal verlautet,
daß ſelbiges nur kurze Zeit hier verweilt.

Mehrere Kunſtfreunde.
S

Farnilien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute iſt meine liebe Frau, Marie geb.
Held von einer Tochter glücklich entbunden.

Oſtrau, den 9. Januar 1852.
Schmidt, Prediger.

Marktberichte.
Magdeburg, den 10. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 56 e erſte 30 40Roggen 54 56 Hafer 22 25
KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 38

Quedlinburg, den 8. Januar. (Nach Wispein.)

Weizen 42 Gerſte 28 36Roggen Gafer 28 32Nordhauſen, den 8. Januar.

Weizen 2 5 e bis 20
Roggen 2 5 20Gerſte 1 22Hafer -922 eRüböl, der Centner 11
Leinöl der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 12. Jan. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. Jan. am alten Pegel 13 Soll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 11 Soll.
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